Bruno Bollinger	Gewerkschaften und 1. Mai in Zug	Munggenverlag
1. Mai 1975: Zwei Kundgebungen auf dem Landsgemeindeplatz
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„Ohne die Linksgruppen wäre die Zuger Maifeier von einer verschwindend kleinen Arbeitergruppe durchgeführt worden.“
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„Ein wenig mehr kämpferisch verlief die zweite Maifeier, welche von den linken Gruppierungen allein durchgeführt wurde, weil SP und Gewerkschaftskartell die Zusammenarbeit abgelehnt hatten. Hier berichtete ein Arbeiter aus dem französischen Tochterunternehmen der Landis & Gyr über den dortigen Arbeitskampf zwischen den Arbeitnehmern und der L&G. Er rief die Zuger zur Solidarität auf, weil bei einem international tätigen Unternehmen nur die Solidarität der in allen Ländern Beschäftigten etwas nütze. An der Zuger Maifeier nahmen rund 250 Personen teil. Ohne die Linksgruppen – die vor ihrer eigenen Demonstration an der SP- und Gewerkschaftsfeier mitmachten – wäre die Zuger Maifeier von einer verschwindend kleinen Arbeitergruppe durchgeführt worden.“ So der Bericht im Zuger Tagblatt[footnoteRef:1]. [1:  Zuger Tagblatt vom 2. Mai 1975] 
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Weil das Gewerkschaftskartell auch 1975 nicht bereit war, einen einheitlichen 1. Mai durchzuführen, gründeten wir wieder das „Einheitskomitee für einen kämpferischen 1. Mai“ und organisierten eine 1. Mai-Demonstration. Besammlung war auf dem Bahnhofplatz, von wo aus wir zum See marschierten, um über die Vorstadt zum Landsgemeindeplatz zu gelangen. Hier nahmen wir an der 1. Mai-Kundgebung des Gewerkschaftskartells teil, um dann anschliessend auf dem unteren Teil des Landsgemeindeplatzes die eigene Kundgebung durchzuführen. Bewilligt worden war uns zwar der „rote Platz“ weiter hinten unterhalb des Restaurant Rigi. Wir waren aber nicht dazu bereit, uns so stark vom Landsgemeindeplatz zu entfernen und „eroberten“ uns den unteren Teil desselben. Da das Gewerkschaftskartell seine Maifeier, als die „offizielle“ bezeichnete, nannten wir unsere Demonstration die „traditionelle“. Diese Bezeichnungen werden wir noch einige Jahre brauchen. Das Einheitskomitee bestand aus RML, Maulwurf, Soldatenkomitee, Sieg für Indochina-Komitee, Arbeitereinheitskomitee, Sozialisten in der SP, kämpferische Gewerkschafter und Arbeitsgruppe Kanti. Aus dem Flugblatt des Komitees: „Tausende von Werktätigen in der Schweiz sind arbeitslos. Zehntausende sind auf Kurzarbeit gesetzt. Hundertausenden wurde der Reallohn gekürzt. Der bürgerliche Staat steht an der Spitze dieser Angriffe gegen das Lebensniveau der Werktätigen. So erhöhte er die Benzin- und Heizzölle. So versuchte er den Bundesbeitrag an die AHV um 540 Mio. Franken zu kürzen. Die Besetzer von Kaiseraugst zeigen allen Werktätigen, wie man sich gegen das Kapital verteidigt. Nicht indem wir auf den Bundesrat, die ‚Volksvertreter‘, die bürgerlichen ‚Schieds‘-Gerichte vertrauen, sondern indem wir auf die eigene Kraft bauen. Die Unternehmer lassen sich nicht mehr durch kampflose Verhandlungen zu Zugeständnissen zwingen, sondern bloss durch Betriebsversammlungen, Streiks, Demonstrationen und Besetzungen. Alle an die Kundgebung des Gewerkschaftskartells. Wir unterstützen die Kundgebung des Gewerkschaftskartells, weil es sich seit 4 Jahrzehnten endlich wieder einmal dazu entschliessen konnte, eine öffentliche Kundgebung zu veranstalten. Wir kritisieren es, weil es sich weigerte mit allen Organisationen der Linken eine einheitliche Demonstration durchzuführen. Gehen wir gemeinsam mit dem Einheits-Komitee für einen kämpferischen 1. Mai auf die Strasse, um auszudrücken, dass wir uns weigern werden, die Krise des kapitalistischen Systems auf unserem Buckel zu nehmen. Jene sollen die Krise bezahlen, die in den letzten Jahren die Riesenprofite gescheffelt haben und auch bezahlen können.“[footnoteRef:2] [2:  „Alle an die traditionelle 1. Mai-Demonstration“, Einheitskomitee für eine kämpferischen 1. Mai, 1975] 
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Auch die LNN berichtete über die Kundgebungen. „Nachdem seit mehreren Jahren im Kanton Zug keine Kundgebung zum 1. Mai mehr durchgeführt wurde, habe sich das Zuger Gewerkschaftskartell angesichts der wirtschaftlichen Lage entschlossen, dem Tag der Arbeit wiederum einen offiziellen Anstrich zu geben, erklärte Hanspeter Wenk, kantonaler Kartellpräsident, Baar. Er wandte sich in seinen Begrüssungsworten gegen ‚Gruppierungen, die demonstrieren und aus dem Untergrund die Arbeit der Gewerkschaften torpedieren‘ und meinte damit das ‚Einheitskomitee für einen kämpferischen 1. Mai‘, bestehend aus jugendlichen Vertretern linksstehender Gruppierungen. Sie hatten es vorgezogen, eine eigene Demonstration zu organisieren, da das Gewerkschaftskartell an einer gemeinsamen Feier nicht interessiert war.“[footnoteRef:3] [3:  Luzerner Neuste Nachrichten, 3. Mai 1975] 
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Diese „Gruppierungen“ stellten die Mehrheit jener dar, zu denen der Präsident des Gewerkschaftskartells sprach. Frustriert stellte dann Hanspeter Wenk im Jahresbericht 1975 fest. „Der 1. Mai ist ein Sorgenkind des Zuger Gewerkschaftskartells. Mit grossem Unbehagen musste zur Kenntnis genommen werden, dass die Zuger Werktätigen es scheuen, sich öffentlich als Arbeitnehmer und Gewerkschafter zu bekennen. Obwohl im Kanton Zug keine Tradition bezüglich öffentlichen Maifeiern besteht, war der Besuch am 1. Mai 1975 enttäuschend. Es stellt sich die Frage: ‚Zuger Arbeitnehmer, quo vadis?‘“[footnoteRef:4] Kein Wort darüber, dass die „Linksextremen“ einen wichtigen Beitrag zur 1. Mai-Veranstaltung geleistet hatten und dass es einer gemeinsamen 1. Mai-Kundgebung besser gelingen würde, die Arbeitenden zu mobilisieren. [4:  GKZ Jahresbericht 1975] 
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Thema des 1. Mai war die Krise. „‘Renommierte Unternehmen sind durch Fehler und Versagen der Unternehmensleitung in Schwierigkeiten geraten. Es wäre anders geworden, wenn der Arbeiter hätte mitreden können‘, behauptete SP-Regierungsrat Thomas Fraefel an der ‚offiziellen‘ Maifeier der SP und des Gewerkschaftskartells, auf dem Zuger Landsgemeindeplatz. Viele Leute hätten Angst vor der nahen Zukunft. Weltweit seien Zeichen einer Krise da. Daher werde – weltweit – der Ruf nach Mitbestimmung lauter. Man könne nicht die politische Demokratie befürworten und die Demokratie in der Wirtschaft verneinen. Mit der Initiative soll die Mitbestimmung gesetzlich verankert werden. Der Gegenvorschlag des Parlaments sei eine mehr als nur halbbatzige Lösung. Allerdings bringe auch die Mitbestimmung nicht das Paradies, aber auch nicht den Tod der Wirtschaft, erklärte der Redner der SP“[footnoteRef:5]. Die RML hatte schon im April vor den Betrieben und in der Stadt ein Flugblatt zum 1. Mai verteilt. Der Ton war da ein wenig anders. „Obwohl die Angriffe gegen die Werktätigen immer schärfer geführt werden, setzen sie sich bis heute kaum zur Wehr. Die wenigen Streikaktionen sind zwar beispielhaft – aber Ausnahmen. Heute rächt sich der 40-jährige Arbeitsfriede bitter, wo man die Arbeiterklasse ihrer wichtigsten Waffe beraubte: des Streiks, der direkten Aktion. Mit blossem Verhandeln setzt man heute gegen die Unternehmer nichts mehr durch. Die Arbeiter können nur noch durch die direkte Aktion, durch den persönlichen Einsatz aller die Unternehmer in die Knie zwingen. Es ist die Aufgabe der Gewerkschaften, die Arbeiter für die Verteidigung der Arbeitsplätze, der Löhne, der Sozialleistungen zu mobilisieren. Dies kann ihnen keine politische Organisation abnehmen. Nur eine zahlenmässig starke und kämpferische Gewerkschafts-Bewegung wird verhindern können, dass die Krise auf den Buckel der Arbeiter abgewälzt wird. Darum setzen wir uns ein mit unseren heute noch beschränkten Kräften, um die Gewerkschafts-Bewegung zu stärken, unorganisierten Arbeiter zu rekrutieren, die kämpferische Tendenz durchzusetzen. Wir kritisieren die heutige Politik der Gewerkschafts-Führer nicht, weil wir gegen die Gewerkschaften sind. Im Gegenteil: weil die Führungen mit ihrer versöhnlerischen Politik die Gewerkschaften schwächen. Wie sollen unorganisierte Arbeiter den Sinn eines Beitritts in die Gewerkschaften einsehen, wenn die Führungen über die Köpfe der Mitglieder hinweg verhandeln, bürokratisch funktionieren und über nutzlose Protestresolutionen nicht hinaus kommen.“[footnoteRef:6] [5:  Zuger Tagblatt vom 2. Mai 1975]  [6:  „Für einen kämpferischen 1. Mai“, RML Bresche Flugblatt, 18. April 1975] 
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Für die 1. Mai-Kundgebung hatte ich eine Rede auf Italienisch geschrieben. Ob ich sie gehalten habe, weiss ich nicht mehr.
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Hinweis verbpnd Fraefcl dio Forderung,


Auf dem Rednorpult, dcsscn weiss.blauo 'auf beiden $sijen. realistisch pu, bleiben.
Zugcr Farbcn mitPlakitenrMitsrbcitcn- , Zu den -'.italienischg4 . Gastarbeitem
Miibestimmcn> übcrkrobt waren,, h ier t *" 


iffi "l#ff :U ?i**:ä:f.-: Tj:'ilrlqff :'; ;ii"lfi,:i:j'ä{:yätH"*51*:.*:,sl,i;
den .Kampf aufnehmcn. , Er, forderto dio
Einführung einer obligatorischaq Arbeits-
Iosenversicherung..:: l. Mal 


-.bezahlt 
und frel t i'


Da daC zugerdcho'Gewsrkschaftskartell
<den Ruf der Juügen nach ciner gemeinsa-
men'Malfeier nicht hören' wöllter, üafen
sich Vcrtreter der in elnem Einheltskomi-
tee zusammengcschlossencn ', RML, des
<Maulwurfs>, des'Soldatonkomitces und
der Arbeitsgruppo Kanti zu einer separatcn
Kundgcbung. Auf Tlanspartnten fopderten
sis oinca frcien, bezrhltcn,l. Mai, politi-
Echo Rochto für,allo.Arbeitcudcn in dcr
Schweiz und internatioaalo $olidarität un-
ter den Arbeitorn Dio Arbeiterschaft sei
zwar cinheitlich in ihrer Interessonlogc, den
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REVSI-UT!ONÄfif; MARXI$TI$CI'IE LIGA


FUER EINEN KAEMPFERISCHEN 1"}4AI


VoIFei qind 4ie Jahre des wi ...
Die Jahre {es Aufschwungs der kapitalistischen tr/irtschaft sind vorbei.


Es fäIlt den bürgerlichen ld.eologen schwer, d.ent'modernenil Kapttalismus
weiterhin als ej-n krisensicheres Systern mit anehmend.em lfachstum ohneArbeitslosigkeit anzupreisen" Bereits sj-nd Tausende von iferktätlgen in
der Schweiz arbeitslos. Zehntausende sj-nd auf Kurzarbej-t gesetzt, Hundert-
tausende mussten auf di-e Lohnerhöhungen verzichten. Am heftigsten führt' jr bürgerliche Staat den Angriff gegen die l/erktätigen. So versucht der
Eundesrat die AHV uro 54O MilLionen Franken zu W)rzen. Die SP macht zu
diesem bösen Spiel gute Miene.


. ".und des kampflosen Verhand.elns
Obwohl die Angriffe gegen die lr{erktätigen immer schärfer geführt wer-


den, setzten si-e sich bis heute kaum zur Wehr. Die wenigen Streikakti-onen
sind zwar bej-spielhaft aber Ausnahmen. Heute rächt siCh der 40-jährigeArbeitsfriede bitterr wo man die Arbeiterklasse ihrer wichtigsten-Waffä
beraubte: des Streiks, der di-::ekten A.ktion. l{it blossen Verhänd.e1n setzt
man heute gegen die Unternehrner nichts mehr durch. Die /-\.rbeiter können
nur noch durch die direkte Aktion, durch den pensönl-ichen Einsatz al1er
die Unternehmer: in die l(nie zwingen


Es ist die Aufgabe der Gewe::kschaften, die Arbelter für die Vertei-
digung der Arbeitsplätze, der Löhne, der Sozialleistungen zu mobilisieren.
Diee kann ihnen keine politische Organisation abnehmen. Nur eine zahlen-
mässig starke und kämpferische Gewerkschafts-Bewegung wird. verhj-ndern
können, dass die Krise auf den Buckel ,1er A.rbeiter abgewälzt wird.. Darum
-2tzert wlr uns ein mj-t unseren heute 4och beschränkten Kräften, um die
uevrerkschafts-Bewegung zu stärken, unorganlsierte Arbeiter zu ieknutieren,
die kämpferlschen Tendenzen d.urchzusetzen" Wir kritisieren die heutige
Poli-tik der Gewerkschafts-Führer nicht, weil wir gegen d.ie Gewerkschaften
sind. Im Gegenteil-: weil die Führungen mit i-hrer versöhnlerischen Politik
die Gewerkschaften schr,,rächen" llie sollen unorganisierte Arbeiter den Sinn
eines Beitrj-tts in die Gewerkschaften einsehen, vrenn d.ie Führungen über
die Köpfe der Mitglieder hinweg verhandeln, bürokratisch funktionleren
und über nutzlose Protestresolutionen nicht hinaus kommen"


D€r-l-r-Mai - ein günstiger-Ansatz zur l4obilisiglqucg
Gibt es eine bessere Gelegenheit für d"ie geschwächte Arbeiterbewegung


der Schweiz a1s den l.lviai, zü zeigen, dass iie sich nicht schlagen }ässönt'rill? Gibt es ei-ne bessere Gelegenireit für die Gwerkschaften, i[re Basis
aus dem SchLaf zu wecken, ihre Reihen zu stärken und unorganisierte Ar-
bej-ter zu gewinnen? Gibt es eine bessere Gelegenheit für alle Strömungen.
der Arbeiterbewegung zu zeigen, dass sie trotz allen Differenzan fähig'
sind, einheitlich Dörnonstrationen uncl Kundgebungen durchzuführen?


Die RML appelllerte schon nach iileujahr än atle Organisationen, äffi
diesjährigen J. lviai einheitlich auf die Strasse zu gehen. Leider h/aren
die Appel,]e nutzlos. Die christl-ichen Gewerkschaften unternehmen über-
haupt nichts" )as Gewerschaftskartell organisj-ert eine Kundgebüng unter
Ausschf.uss der RI{L, dle als ei-nzige Organisation in den letzüen zwei
Jahren Kundgebungen durchgeführt hatte. Unsere Anfragen wurden an den







-itzilngen d.es Kartells nicht einmai disku-bier-ü. ;i,.1-l-erdj-ngs probestj-eit,:
d.ie pfi-Union heftig dagegen, weil sie sich durch dieses bürokratische
Verhatten d"es Präsidenten hintergangen fi.ihlte,, Auch wenn es wegen sej-ner
sektiererlschen Haltung zu keirier elnhoitlichen Demonstration kommen
wird., unterstützen wj-r d.j-e Gewerkschaft,s-Kundgebung. lJir verstehen dies
als einen Schritt in d"j-e korrekte Richtung: Mobiiisierung der !'terktäti*
ffarltr v rr ^


Am kläglichsten ist das Verhalten CerSP. ltir haben uns darun ent-
schlossenl an alle Sozialisten -in dj-eser Par"tei den folgenden OFFENEN
BRIEF 21) schreiben:


Offener Brief an a1le Soziallsten in der [iP


Genos sen,
vorn Vorstand- cler SP-Stadt Zug erhj-elten wir c-ine abschlägige Antwort


auf d"ie Anfrage nach ei-nem gerneinsamen f.i"'iai nit der Begründung: .die
RML hat mit oör SP nichts gemeinsani u-nd würrie nicht die fnteressen der
arbeitenden Bevölkerung vertreten" Da vrj-r die Einheit qllgl: Organisatio-
nen der Arbeiterbe;wegung als äusserst uich-big in der heutigen Situati"rn
betrachten, haben vrir uns entschlossen, Euch diesen ollfenen Brief zu
schreiben. Wir wissen, dass vj-ele I'iitglieci"er d,er SP uns als Sektierer
betrachten" I,'üir fragen aber c1i-ese: sind jene Sekti-erer, dle zur trirüreit
aufrufenu ocler sind es jene, die sie verhindern? liiir erinnern Euch, -
dass die RI'{L dieses Jahr das dritte l{al die SP anfragt, einen gemeinsame,"
],1'4ai zu verans-balten. Das erste I'4er1 l"nurden vrir ver"tröstet auf das
spätere.fahr, we"i-l die SP-Linke noch zu schvrach sei" Das zweite 1v1a1,
v'reil die trJahlen bevorstanden. Heute, wo die SP-l,j-nke Cie I'.tehrheit in
Vcrstand hat u cl-ie Rechten nach ihren eigenen Angaben zurückgeschlagen
sind und auch keine hiahlen bevorstehen, schreibt r,ran uns, wir würden
nicht die Tnteressen der arbei tenden Bevölkerun.r; vertrett--n"


Di.e RI'IL setzt sich ein mit all-en i-hren Kräften inittels Flugblätter,
Zeitungen, l"ie etings, Demonstrati onen, linterschrj- ften-Sammlungen :


für dle 4o-Stunden-!'Ioche, -i-nciem sie init der Poch eine Initiative lanci-erte
gegen die Erhöhung der ldarenumsatzsieuer, die von den \'lerktätigen hät-
te bezahlt werden müssen
gegen die Erhöhung der Benzin* und HeizöL-ZöLle durch ein Referendum


- gegen die dem Grosskapi-bal genehmen l(onjunkturartikel
für die Volkspensj-on .- gegen den Zwei-Säulen-Schwindel
gegen den Abbau cler Bunäeiteistungen an die AI-1,1,/ u-rn 540 Mill" Franken,
indern sle rnit Poch und PSA das Referendum ergriff


"..}üach SP si-nd das nicht die .Arbeiter-Interessen
Die SP setzte sich ein filr: oder i:rehrte sich zumindo*qt nicht gegen:


die Erhöhung d-er l{arenunsatzsteuer
- clie Erhöhung der Benzin* uncl HeizöI-Zöl-l.e
- die bürgerlichen l(onjunictur-Artikel, dle voin Grosskapital vehemen-b


vertreten wurden
* die Kürzung des Staatsbei-tragc.s an die AHV, die cl"ie Lebensbedingungen


der Alten z'usätzl'icln erschwert
eine horrende Salärerhöhung für die sonst schon überbezahlten Stadt-
räte auf Kosten der I'ierk'bäti-gen, deren Reallöhne zunchmend abnehmen


, " "Sind das na.ch SP die Arbeiter*Interessen?
Und noch eine letzte Frage: die SP ist nicht bcreit, r-rj-t uns zusamnen-


zuarbeiten, weil wir nicht die Interessen cler Arbeiter vertreten '*'r-ir-
den. Sie ist aber sehr vrohl bereit, rnit cler l':iigros-Partei-, mit cier Par-
tei Brunners und mit der C\rP zusarnnenzuarbeiten. Vertreten diese die
Intere3sen der Arbeiter?


iiiir fordern alle Sozialisten in der SP auf , sicir am ilinheitskoinitee
für einen kämpferj-schen l.l'tai und an c1ei" Der,ronstration zu beteiligen
und mit uns die Debatte wie'der aufzunehnen über die Frage: welchen Weg
zum sozialisinus? rni-t sozi-alistlschen Grüssen RiTL


Eigendruck/verantwortlich: F. Osterwald"er 18"April a975
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PER UI\ 1 I'4AGGIO COT{BATTIVO


Sono finiii gli anni dell t ascesa economica. i ;-'r -l


Gli anni dello sviluppo econorrrico capitalista sono finiti. Per gIi ideolo-ghi borghesi 6 sempre piü difficile mostrare i1 capitalismo e?moäernor? come
un slstema sicuro dall-a. crisj-, con unrascesa continua ciel]teconomia e sen-
za disoccupazione. Giä sale all-e niglaia la cifra dei disoccupati in Sviz-
zera. Decine di miglaia hanno 1rorario ridotto. Centinaia di rnigliaia de-
vono rlnunciare agli aumentl di salario. Ltattacco piü'forte viene da par-
te dello stato borghese" Cosi il conslglio federaLe- cerca di ridurre i sus-
sidi federali allIAVS di 54o rnilioni di franchi, E iI partito social-demo-
cratico (PS) fa buon viso a cattivo gioco.
t. o e delle trattatlve senza lotta,


Anche se ltattacco ai lavoratorl si fä sempre piü duron questi finora non
ha44o ancora incominciato a difendersi, Le poche azj-oni di sciopero sono
esemplari-, ma restano delle eccezj-oni. Oggi, i 4o anni di pace de1 lavoro
si vendicano amaramente, alla classe oporaia 6 stato tolto Itarma piü in-
portante: 1o sciopero, l-?azione diretta" Solo con le trattative oggi non
si puö piü far passare niente di fronte ai padroni. Gli operai possono
costringere i padroni a pagaree solo pon lrazione diretta, con ltimpegno
personale di tutti.
Br il complto dei sindacati, mobilizzare gli operai per 1a dj-fesa dei po-
sti di lavoro, dei salari, de11e prestazioni sociali. Questo compito non
g1i puö essere tol-to da nessuna organizzazione politica, Solamente un mo-
vimento sindacal-e numericamente forte e combattivo puö impedire che i co-
sti della crj-si vengano gettati sul1e spalle degli operai. Perciö noi og-
gi ci impegniamo con tutti i mezzi a nostra disposizione, anche se ancora
l-imitati, per i1 rafforzamento del- movimento sindacale, per ltiscnlzione
di operal non organizza.tj-, per fare passare l-e tendenze combattj-ve" I\Toi
-rn critichiamo 1a politica degli attuali dirigenti sind.acall perch6 sia-
mo contro il sj-ndacato. A1 contrario: poichd 6 la di-rezione , con la suapolitica di collaborazlone che ind,ebolisce il sindacato. Come possono es-
sere convinti gli operai non organi-zzati ad iscriversi a1 sindäcato se la
direzione decide sopra la testa degli iscrittl, funziona burocratlcamente,
e non fä che de]le risoluzioni öi.prbtesta inutili.
11 1 maggio una scadenza lmportante per la mobiljzzazione


Per il movimento operaio svizzero indebollto ct ö forse una possibilitä
migliore che i1 I maggior per mostrare che non 6 d.lsposto a lasciarsi bat-
tere? Per i.si-ndacatl crd forse una possibilitä migliore per svegliare tapropria base r P€r rafforzare i propri ranghi e per potere guad.agnare clegli
operai non organi-zzat;-.? Per tutte le correnti- del- movimento operaio ct6forse una possibilitä migliore per mostrare che sono capaci, malgrado tut-te le differenze, a organizzare delle nianifestazioni e dei comizi unitati?
Fin dai primi di gennaio, la UllR ha lanciato un'appello a tutte le organlz-zazioni, di scendere in piazza unj-ti per il 1 maggio. Purtroppo questi ap-pelli sono stati inutili. I sindacati cristiani non fanno null-a. 11 car-te1lo sindacal-e organizza un comlzio escL,ud.end.o perö la LMR, 1tunica. or=,
gani zzazione che negli ultimi due anni ha möbilitato da solc per Ia mani-festazione del- 1 maggio" Le nostra proposte non sono neanche state d.iscus-


f =--







\


se alle riunioni del cartello sindacale. 11 sind.acato delle poste (eff-.\Union) ha protestato energicamente contro questo procedimento, poichd non
6 dfaccordo con questi metodi brurocratici cle1 presidente del'cärtello"
Anche se ora il- suo settarismo ha impedito una manifestazione unitaria, noi
sosteniamo il comizlo sindacale, iVoi vediamo in questo un primo passo nel-
la clirezione corretta: 1a mobilizzazione dei lavoratori"
Ancora pii misera 6la funzione svolta cial parti-to socj-al-democratico" Fer*
ciÖ noi abbiamo deciso di scri-vere una LtrTTERA APERTA a tutti i socialisti
di questo partito:


Lettera aperta a tutti i socialisti del
Compagni,
dalla direzj-one del PS della cittä di Z,ugo abbiamo ricevuto una risposta
negativa al nostro appello per un I maggio unitari-o, con,1a giustificazio-
ne seguente: la LMR non ha niente in comune con il pS e non difend"e gli in-
teresii aei lavoratorl" Ora, poichd noi crediamo che lrunitä cli tutte le
orga.nizzazioni de1 movlmento operaio ha, nel1a situazione attualä*ffii-impor-
tanza enorme, abbi-amo deciso d.i scrivervi questa lettera aperta. \Toi sa]r'-
piamo che moiti iscritti al PS ci considerdno settari " I{oi d.onandiamo oraa questi: i settari sono que1li che appellano all-tunitä o quelli che la
lmpediscono? Noi vi ricordiamo che questranno 6 la terza votta che 1a LIvj-
domanda al PS di organlzzare un 1 maggi-o unitario" La prima volta ci.han*
no consolati dicendo che l-a si-nistra c1el PS 6 ancora troppo debole. La se-
_conda'volta, poichd erano alla vigilia <lelle elezioni" Obäi, dopo cij- chela sinistra del- PS ha conquistato la inaggioranza in quasi--tutti-i comitatldi direzioni.-. battendo la destra e che-ä.nche le eLeiioni sono passate, civiene scritto che noi non difendiamo gli interessi dei l-avoratoli,
La l,lvlR si irnpegna con tutte 1e proprie forze, con volantiri-L u giornali,
meeti-ngs, manifestazioni, raccolte d.i firme per:
- Le 4o ore settimanali, lancia.ndo con iI PObH untinlziativa


Contro lraumento delltiutposta sulla cifra dtaffari, che doveva esserepagata dai lavoratori"
Contro 1 raumento dei tassi doganali sulla benzi-na e sull ? olio d.a riscal-
damento, lanciando un referendum
contro lrarticolo congiunturale, propri-zio a1 grande capitale? Per la pensione popolare contro ra- frod,e d"e1-2 pilastlo 


"üontro la riduzi-one dei sussidi federali allrAvs iii_ 54o rnilioni di fran-chi, lanciando con i1 P0CH e il pSA un referend.um"
'".secondo il PS questi non sono gli lnteressi dei lavoratoril =-


11 PS si 6 j-mpegnato o non s1 6 difeso contro i
Ltaumento del1 ti-mposta sulla cifra d 'affari "- Gli aumenti dei tässi doganali sulla benzina e 1?olio d.a riscald.amento.Gli articoli congiunturali, clifesi a gran voce dal grande capitale"La riduzione dei sussidi federali- alltAVS, che peggiorano anöora di piüle condizj-oni di vita degli anziani.'


o o o sono questi per il ps gli lnteressi dei lavoratori?
E ancora untultima d"omand.a: il PS non 6 d.isposto a coflaborare con noi,poichd non difendiamo gli j-nteressi dei laväratori. Perö ö Aisposto a col-laborare con i partiti-borghesi" Sono forse questi che difendoäo gli in-teressl dei lavoratori?
lrloi- appelliamo a tuttj- i socialistl nel PS, di partecipare al- comltato uni-tario per un 1 m-aggöo unj-tario e alla manifestaäione. inoltre d"i riprend.e-re con nol il dibattito su11a quest.ione: quale via per il socialismo?
Con salutl soci-al_isti l,liltl


ABB0NATtrVI A ROSSO, organo munsi-l-e della LEGA I,IARXIS?A RIVOLUZIONARIA
fnteressenti scrivano a: ROSSO, postfacy, Al-55, 63oo Zug
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DrscoRso PEr rt l.raccro 197,


ouesto I rsgFto cc.de tn unr 5lius71o.a o1 .olto cärbr.t, rr3!rrlo 3l'o
v1.tn6r1tt ha.ro concl'6o 1s loro lotta vltto-


rlosaEente co! 1a conqüiEta di SalAo!. r ora lncontrciano I'a.duo ls!o&
!e! ricoBtruire lta Eocteti rtgltoto' una societä 60c1ellata. Ir PortoAallo
Alt operat conttnrano la llF lotta te!€o tl socia1lsn.' 1ott. 1nlzlat.


o!r1o un'anlo tä cor la caduta de11a dlttatula faBclata. In slagne cortlnua-
no nale.sdo 1ä düra repre.eione le lotte contro 1a dtttatura flanclista.
,rnche lt ltaus All oleralr üa18tädo che.e8li ültlftl t€'!1 hrnto dovuto
lncsesar€ colpt rolto iluri, dlsoccdrazlon€ e auaerto del caroYtte' contl-
naano teaac€rente 1e loro 1otte.


a arche qui ln svtzrera 1a 6ttuazlone 6 c.!!t5tr rlep€tto allranno 6cor6o.
Ltsttacco ladlonale 6i tä 6en!!a !1ü dD!o: 1lcelzlanenti € riduzlonl dl
Edtario sonÖ atltordtre del sto.no. Mal6rado queEto !e!4, la c1Eö.e opersla
tn svtzzers ron sl 6 ancora n€6ss tn notoi no! ha ancora llcohtnclato a
doltlltsrst !.! dtfc.dersl cont.r que6t1 attacc]11.


La rdspon.abllttÄ !e! que6td Eltuazlon€ cade soplatlutto 6n1 6tntlacatl.
Treli,anni dl !a.e d€1 lavoro }arno le loro Da t.entrannl d8lt
olordl vle! dctlo dt €tar€ calr1, dl no! Freoccuparsl, a läle ardare 1e


elu.to c1 leh6ano 1 dlrtsenti 61nd5ca11. ora lerl srdo
arrlvatl ä1 lurto a tsvolito aon basttno p1ü. love 6
FeüDre D r) 1pc-B-sr10 nobllttsre turto t1 pF60 60.lql-
artiaveieo li.zro1o d.Lre,lD (sll rsnl rb6tlzlont) !* codtlln6er€
i ladrort a !ägare. I Sirlg€nti €1ndacal1 non solo perö diFpo6tl a fe.e
questor e!€ctelnente qrclll def 6hda.atd del reta11urglc1, 1|FLMo !!€garo
!e.s1!o t r€drori di fare stterzlone! di non ettaccare trcllo duranento e
alaltor€nte, per non tultale ]a pace soc1.1o.


Que6to rostla quanto .i6 inlorterte o6al lottare ler 1a rtconqut6ta del
61ldacsto da parte deglt olersi. ClI opelat pIü cosclentt devoro incortn-
ciare oagl a riflett€r€ e a dlscltere cot t loto co11eghi, sn cone lortare
avrntt queoto. Rifllett€.e e dt6cDtere su con€ coEtrdre d€11. tondarze
coibattlve nel Elndacatl, per apriro 1. otraca a una riconqulsta dl que€t1
da pr.t€ deBf1 oleral. Pe! fere qu€Eto lerd 6 thFortante somontsle un lrtro
ostacoto, e clo6 la d1y1€lotre de1 t.torato!1 r. avizzelt e lbtigratl.
Dlvt€ione rob 6010 aplrorondllä dä1 EovtneDtl a!11.t!s'1e!1
na lurtlotpo .!che dai slndrdatl. co6i 1s hssqlor !6rte dt aue6tl ha ac.ettato
1e dl.etttv€ dc11!ül.lrr'r1,, 1e qua1l conelallaro aI ladronl dt 11ceaz1a!e
lrlna sI1 irn14r.t1. ailchC Cl1 oteral rirafamo dlvt€1 tn €vlzzert E


6a!A pösrlb11e chc !o.^saro inconlncta.€ a d1tenderEl. P€!ö
lrurltä tla lavolatoll 6r4zze!1 e Gtüauerl no! sl fa a lqrole, ha 6010 1a
lotta r!ö poltar€ ? qu€sta unttä. tötch6 .o1o con lrlnlcsno p€rso&Ie d1
tuttl t lavorato.l Fer b.tte.61 !u0 hdstrare a tuttl' ch€
1ladmn1 attaccano 6ta sIt selzzelI che sll Inn1lrati € lercld 61a Al1
.rizzeri che ali inria.att haDrö all EteE6x itrteres.ir 1qua1l 6i po6.oro


0nlaDocl ne11a lotta cön s1t oleral tn
postogallo, ln In:nllterra. ,lnche fotu
pe!ö 4ob111zzsrs1 solo !e! tl 1 {ätAio


It8lta, 1n slaana, ln l}ancla, 1n
osd .ta4no ra!lieetEndo. notr b.st.


, donblano contlmare la lotta:
- Contro ltof?en6iva padronä1e.
- Pei All 6l.sst dirltti Fo11tlot e sladacali pe! trtti coloro che lavorano


- P€r la llconCuleta del etlcacato da parte de611 o!€rai Der !1f5!ne dt


ruovo o.'16t!uxento ler la lDtta De! t lotu 1!t-"r€6.^i.



Bollinger Bruno

Textfeld

Bruno Bollinger
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Einladung zrrr oftiziellen
Maiteier des Kantons Zug
Donnerstag, 1. Mai 1975, 19.30 Uhrauf dem Zuger Landsgemeinde-
platz


Begrüssung durch den Präsidenten des Zuger Gewerkschaftskartells


Maiansprache: Regierungsrat Thomas Fraefel, Zug


Zu den italienischen Gastarbeitern spricht:


GTCP-sekretär Guerino Fregonese, Zürich
Schlusswort des Präsidenten des Zuger Gewerkschaftskartells


lm Anschluss an den olfiziellen Teil:


Ungezwungenes Beisammensein mit musikalischer Unterhaltung
im Saal des Hotels Löwen, Zug.
Jedermann isl recht herzlich eingeladen' Der Eintritt isl frei' Maibändel ä Fr. 1'-
Ehraacanha


Cari colleghe e colleghi,


Anche quest'anno abbiamo il piacere di invitarvi alla dimostrazi'one del


1. maggio. Per la festa ufficiale ci riuniamo la sera del 1. maEgio alle
ore 19.30 sulla piazza davanti all'Hotel Löwen, Zugo.


ll signor Guerino Fregonese, segretario della Federazione Tessili, Chimica
e Carta, FTCC, di Zutigo, parlerä in lingua italiana'
Dopo l'atto ufficiale, riunione spontanea nella sala dell'Hotel Löwen' Zugo'


dove vi sarä un'intrattenimento musicale.
Entrata libera, cosa d'onore il distintivo del 1. maggio


Auf zahlreichen Besuch freuen sich:


Gewerkschaftskartell des Kantons Zug mit den angeschlossenen Sektionen


Gewerkschaft Bau und Holz (GBH)


Gewerkschaft Textil - Chemie - Papier (GTCP)


PTT Union
Schweizerischer Eisenbahnerverband (SEV)


Schweizerischer Metall- und Uhrenarbeitnehmerverband (SMUV)


Schweizerischer Typographenbund (STB)


Vereinigung der Handels-, Transport- und Lebensmittelarbeiter (VHTL)


Vereinigung des Personals öffentlicher Dienste (VPOD)


sowie SP des Kantons Zug


;uchdr!ckerei Kalt-8ucher, zug






